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Num.NL 116. Samstag , den 2 . Oktober 1015. 15. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

Am Montag . Sen 4 Oktober er . nur
HOntt. von 9— 1 Uhr . können die beschlag¬
ensten Gegenstände von Rupfer , Messing
Md Nickel hier im Rathaus gegen sofortige
DlUNg abgeliefert werden.

Dotzheim,  den 29 . September 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Bekanntmachung.

Die Frist zur freiwilligen Ablieferung der
Kupfer-, Messing - und Nickelgegenständen
ist bis zum IS . Oktober cr . verlängert worden.

Dotzheim,  den 22 . September 1915.
Der Bürge » wf. c,m

_ _ _ _ Sporkhor  st.
Bekanntmachung.

De Haustergewerbetreibenden der hiesige » <©e-
«tinbe, welche im Jahre 1916 ein Gewerbe im Umherziehen
Zreiben wollen , werden hierdurch aufgefordert , unverzüglich
>»d zwar spät, bis zum 15 . Oktober b . I » . bei der Orts-
Plizeibehörde ihres Wohnortes schriftlich oder mündlich den
i»trag auf Erteilung der dazu erforderlichen Wanderge-
«rbescheinebezw . Gewerbescheine für das Kalenderjahr 1916
l>stellen. Nur bei Einhaltung dieses Termins kann mit Sicher-
Ä darauf gerechnet werden , daß die beantragten Wander¬
sterbe- bezw . Gewerbescheine bis spätestens den 1. Januar

bei der Kreis - bezw . Gemeindekasse zur Einlösung be¬
rgen , während bei späterer Antragstellung infolge der

Nim Zahl der auszufertigenden Scheinejdie Fertigstellung
zu dem gedachten Termine sich in den meisten Fällen

W ermöglichen läßt.

Dotzheim,  den 21 . September 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

B e k. a n n t m a ch u n g.

Die Musterung der seiner Zeit für dauernd
untauglich erklärten Personen , die in den Jah¬
ren 1876 bis 1895  einschl . geborenen sind,
findet für die Gemeinde Dotzheim , imAus-
hebnngslokalx ' in Wiesbaden,  im „Deut¬
schen Hof "/ 'Goldgasse 4, wie folgt statt:

1. Am Donnerstag , den 7. Oktober 1915
für die Personen der Jahrgänge 1876,
1877 , 1878 , 1879 und 1880 . .

2 . Am Fre 'Kag , den 8. Oktober 1915 die
Personen der Jahrgänge 1881 , 1882,

1883 , 1884 , 1L85, 1886 , 1887 , 1888
und 1889,

5 . Am Samstag , den Y. Oktober 1915
die Personen der Jahrgänge 1890 , 1891 ,
1892 , 1893 , 1894 und 1895.

Die Gestellungspflichtigen haben sich pünkt-
ich um 7 Uhr in reinem und nüchternen
Zustande zu gestellen.

wer ohne genügende Entschnsöiaumr .lebst,
hat die sofortige Festnahme und Einstellung
als unsicherer Heerespflichtiger zu gewärtigen.

Die durch Rrankheit am Erscheinen ver¬
hindert sind , haben ein amtlich beglaubigtes
ärztliches Zeugnis einzureichen.

Unpünkliches Erscheinen ilnd fehlen ohne
genügende Entschuldigung wird nach den be¬
stehenden Gesetzen bestraft.

Oie Militärpapiere flnS mttzubringen.
Alle Siejenigen. welche sich noch nicht

zur Stammrolle angemeiSet haben, müssen
Sieses sofort im Aalhaus hier. Zimmer l,
nachholeu.

Dotzheim,  den I.  Oktober 1915.

Bekanntmachung.
\V DeDtzkKöniglichen Generalkommando erwidert

ieäsmirdaL Kriegsministerium im Einvernehmen mit dem
Herrn Reichskanzler und dem Herrn Minister der
Innern auf das gefl . Schreiben vom 5 . Juni 1915
ergebenst nachstehendes:

Nach § 27 , Gesetz vom 11 . Febr . 1883 , erfolgt
der Aufruf des Landsturms nach Jahresklassen.
Durch den Aufruf vom 28 . Mai 1915 — A.-B .-Bl.
® - / 53 — wird daher u . a . die ganze jüngste Jah¬
resklasse betroffen , soweit die Aufgerufenen das 17.
Lebensjahr bereits vollendet haben oder sobald sie
dies vollenden . Die Bekanntmachung des Herrn
Reichskanzlers vom 28 . 5 . 15 — A.-V .-Bl . S . 254 — ,
wonach die im Jnlande sich aufhaltenden Aufge¬
rufenen sich in der Zeit vom 8 . bis einschließlich
10 . Juni zur Landsturmrolle anzumelden haben,
hat hiernach für die jüngste Jahresklasse 1. Aufge¬
bots die Wirkung , daß sich zunächst zu dem be¬
stimmten Zeitpunkte zur Landsturmrolle alle die¬
jenigen anmelden müssen , die bereits bis 10 . Juni
1915 einschließlich das wehrpflichtige Alter erreicht
haben . Für diejenigen , die erst nach dem 10 . Juni
1915 das 17 . Lebensjahr vollenden , besteht die
Verpflichtung zur Anmeldung zur Landsturmrolle

.Antritts in dys wehrpflich-
ttge Alter . Um tägliche Meldungen zu vermeiden,
bestehen keine Bedenken , die Anmeldungen in be¬
stimmten Zestabschnitten erstatten zu lassen.

Berlin , den 24 . Juli 1915.

Kriegsministerium.

Ein Seeroman von
(Nachdruck verboten)

** *

Mark stimmte aus Abenteurerlust in das
»rren der Matrosen ein und bildete sich ein , daß
Wans Untätigkeit nur den Zweck habe , ihm den
"hm und die Ehre zu rauben , die er sich errungen
lbm würde.

Jeden Versuch einer Annäherung des Kapitäns
» Mark schroff zurück , und je weiter er sich von
^Heimat entfernte , desto mehr brütete er über
^Phans Schwäche und List , bis die schon schlum-

Ä Neigung zur leidenschaftlichen Flamme Her¬
juchs . Er schäumte und wütete über die vielen

ib.

p-

_ . . . — schäumte
Zögerungen , welche die Rückkehr der „Elisabeth"
hindert hatten , und maß auckMMan dem Kapitän

Schuld bei , dessen AbsiM ^ MMwesen , Ellen
Lru lassen , ihren BräutiZWWMDlLaLlien . Ja"Vll, lyren « ra
K 7.' wenn er seinen eig

3  Walter RaleigM*Warnung
nenn

s rnuceigyM" Warnung wegen»
feinden väterlichen Segens erinnerte , wenn '?
LJ " ' daß  die abergläubischen Seeleute sei:
Mt als die Ursache ihres Mißgeschickes betrau^

h» s -lP ^atte  bisher alles nur dazu beigetragen,
ustern Trotz seines Benehmens zu verstärken,

.̂ vch jetzt, auf dem gescheiterten Schiff , das
Augenblick von den Wogen verschlungen werden

wähchnd er selbst und all die tapferen

Männer machtlos waren , ihr Geschick abzuwenden
— jetzt beugte sich sein starrer Geist , jetzt füllten
Marks Augen sich mit Tränen.

Anstatt des Rauschens der Wogen tönte das
Geläute der heimatlichen Sonntagsglocken an sein
Ohr — die vertrauten Gesichter seiner Lieben blickten
wehmütig auf ihn — und als Stephan jetzt von
Vergebung sprach , da fiel dies Wort bei Mark
auf fruchtbaren Boden . Es war ein kostbarer und
doch so bitterer Augenblick der Reue!

Das waren Stunden , an denen die Bitten zu
Gott zum Ausbruch kamen , da Seekapitäne mit
lauter Stimme für ihre Mannschaft beteten . Auch
Stephan sandte seine Bitte um Gnade und Erbarmen
zum Himmel auf , als plötzlich ein lauter , viel¬
stimmiger Ruf ihn unterbrach.

Die Sonne hatte sich wie eine runde Scheibe
im vollen Glanze aus dem Meere erhoben , die
schäumenden Wogen mit ihren Strahlen erleuchtend
und eine lange , niedere Felsenkette enthüllend , die,
mit des Seemanns geübtem Auge gemessen , Schutz
"id Rettung vor dem bisher unvermeidlich scheinen-

llstergang versprach.
~ :r Jubel der Leute über die Errettung aus

wird veröffentlicht mit dem Bemerken,
daß die Angehörigen der jüngsten Iahres-
klaffe des Landsturms 1. Aufgebots , soweit
ste Sas 17. Lebensjahr nach Sem io. Snni
1415 vollendet haben, oder demnächst noch
vollenden , sich während den Dienststunden an
den Wochentagen von 9 — 1 Uhr vormittags
im hiesigen Rathaus , Zimmer Nr . 2, zur
Landsturmrolle anzumelden haben.

Dotzheim,  den 28 . September 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Todesgef ^ rund ihre plötzliche Gefühlsumwälzung
drohte ihrMMMe Besonnenheit zu rauben , Hütte
nicht die rühigHWMakeit des Kapitäns sie für ' das
bevorstehende UnWWhmen gestählt . Das Schiff

iMe Beso
gWWczke

„ UnWWhi.. WH.MI
trieb in der Tat dem FHechimmer näher , doch es

tonnte nicht mehr lange flott erhalten werden und
dte furchtbare Brandung , welche sich an dem Felsen-
riffe brach , machte eine Annäherung außerordentlich
gefahrvoll . Die einzige Hoffnung bestand darin,
ein Seil durch einen kühnen Schwimmer nach dem
Felsen zu überbringen und dadurch das Schiff auf
den Strand zu führen . Aber wer konnte diese
rasende See durchschwimmen?

Zögernd blickten die tapferen Matrosen einander
an . da ein Sprung in die schäumenden Wogen die
einzige Rettung blieb . Dach während Stephan im
Begriffe stand , dem Steuermann Kingcombe den
Befehl zu geben , das kühne Unternehmen mit dem
Seile zu wagen , trat Mark Aldrich plötzlich herbei
und sagte , das Seil erfassend:

„Senden Sie mich , Herr Kapitän , dar ist ein
Auftrag für mich, und gehe ich unter , so verschwindet
Ihr Unstern mit mir ! Kameraden , wenn Ihr
m die Heimat zurückkehrt , so legt Zeugnis ab,
daß ich an allem , was verkehrt ging , allein die
Schuld trage ."

„Bleiben Sie , Aldrich, " sagte Stephan liebevoll:
„Sie können jenen Wogen nicht begegnen wie ein
älterer Mann . Wie sollte ich Ihren Angehörigen
wieder vor Augen treten , wenn ich Sie dieser
Gefahr aussetzte und Sie den Tod in den Wellen
fänden ? "

(Fortsetzung folgt .)



Machten im Vesten.
.-heuere und Unheimliche in den

i  Weltkrieges , daß sie nicht in
.tfchieden werden, sondern daß eS

jnn, ehe eine wirkliche Entscheidung
.rd, denn in der modernen KriegS-

, den Entscheidungsschlachten immer
krieg mit dem Bewegungskriege ver¬

dünn griffe und BerteidigungSkämpfe finden
daher in . .ier Größe und Zähigkeit statt, wie man
sie früher nicht kannte, und deshalb müssen wir
auch bei dem großen Ringen im Westen noch aus
eine längere Fortdauer der Riesenkämpfe rechnen.
Wir haben dabei das Vertrauen, daß nach den Er¬
fahrungen der ersten 6 oder 7 blutigen Kampftage
die Bestrebungen der Feinde, die Mauer der deut¬
schen Helden niederzuringen, wohl vergebliche sein
werden, zugleich haben wir in Deutschland aber
auch die früher in den gewaltigen Kämpfen im
Westen gemachten Erfahrungen für unS. ES ist
jetzt der 5. große Angriff, welchen die Feinde im
Westen auf die deutschen Linien machen, und wie
die früheren vier Angriffe keinen nennenswerten Er¬
folg für die Feinde brachten, so hoffen wir auch
dasselbe von diesem fünften Angriffe, auch wenn er
als der größte von allen bezeichnet werden kann.
Vor allen Dingen gilt es auch jetzt, sich in Geduld
zu wappnen und auch von stellenweisen Mißer¬
folgen auf der deutschen Seite sich im Vertrauen
auf die deutschen Waffen nicht irre machen zu
lasten, denn die Entscheidungen können sich sehr
lange hinziehen. Die Winterschlacht in der Cham¬
pagne dauerte nach den amtlichen deutschen Be¬
richten vom 16. Februar bis zum 10. März , also
23 Tage und im Anschluß an diese große Schlacht
versuchten es damals die Engländer, bei Neuve
Chapelle die deutschen Stellungen zu durchbrechen.
Diese Angriffe der Engländer dauerten vom 11.
März ab ungefähr vierzehn Tage und brachten be-
kanntlich den Engländern fast noch größere Verluste
als den Franzosen in der Winterschlacht in der
Champagne beigebracht wurden. Den dritten großen
Durchbruchsversuch machten die Feinde vom 6. bis
24. April zwischen der Maas und Mosel, in wel¬
chem die Franzosen unter dem General Dubai! im
Anfänge einige Erfolge erzielten, ober dieselben
dann in den Tagen vom 24. bis 28. April durch
deutsche Angriffe in der Gegend bei CombreS und
bei LeS EpargeS wieder einbüßten. Der vierte
große Angriff wurde von den Franzosen und Eng¬
ländern wieder gemeinsam zwischen ArmentiereS
und ArraS am 9. Juni begonnen, und zogen sich
diese furchtbaren Kämpfe mit kurzen Paufen fast
zwei Monate hin. Große Erfolge erzielten dort die
Engländer und Franzosen aber auch nicht. Diese
Erfahrungen geben uns einen Anhalt dafür, wie
wir die neuen etwa seit dem 24. September be¬
gonnenen großen Kämpfe im Westen in bezug auf
ihre Dauer und die zu erwartende Entscheidung
zu beurteilen haben. Ein Stillstand in diesen ge¬
waltigen Kämpfen kann allerdings auch bald ein-
treten, wenn die Verluste der Engländer und Fran¬
zosen so groß find, daß sie durch Reservetruppen
nicht ohne weiteres ergänzt und dann die Angriffe
nicht fortgesetzt werden können. ES wird aber auch
nicht an wagehalsigen Unternehmungen auf Seiten
unserer Feinde fehlen, denn man weiß in London
und̂ Paris ganz genau, daß diese neuen großen

oc Durch6le Lupe.
(Ein Stückchen Zeitgeschichte in Versen.)

Während tief im Russenlande
noch die letzten Stützen krachen,
scheint der Gegner jetzt i« Westen
wieder einmal Ernst zu machen,
um mit neuen Offensiven
unsre Westfront abzutasten
und den Russen von dem Drucke
unsrer Heere zu entlasten,
was er wohl gefordert hat,
weil ihm sonst die Sache satt.
Möglich auch, daß Tobsuchtskrämpfe
man in London und Paris
dieser Tage hat bekommen,
al« sich Sofia hören ließ,
als der tapfere Bulgare,
rings bewundert von der Welt,
alle Vierverbandsvertreter
endlich einmal kaltgestellt.
Auf dem Balkan zweifelsohne
hat der Vierverband verspielt;
wenn er auch im Griechenlande
noch im letzten Feuer wühlt,
neue Flammen anzusachen,
wird ihm nicht mehr möglich sein,
Grey und Liviani stecken
zähneknirschend alles ein;
ja, sie müssen augenblicklich,
wollen sie nicht ganz velkrachen,
vorderhand noch gute Mienen

ä zu dem bösen Spiele machen,

Kämpfe im Westen wahrscheinlich hauptsächlich mit
zu den Entscheidungsschlachten im ganzen Weltkriege
gehören werden, denn wenn alle Durchbruchsver¬
suche der Engländer und Franzosen in Flandern,
im nördlichen Frankreich und in der Champagne bis
in die Argonnen wiederum scheitern, und die Feinde
demnächst mit einem gewaltigen Vorstoße der ver- |
stärkten deutschen Truppen rechnen müssen, dann
wird mit Gottes Hilfe der Weltkrieg auch im Westen
wohl die Gestalt annehmen, welche er im Osten
seit Anfang Mai angenommen hat. Auf ganz ver¬
zweifelte Angriffe der Engländer und Franzosen
und sogar auch auf große Reiterangriffe auf die
putschen Stellungen muß deshalb noch gerechnet
werden, vertrauen wir aber darauf , daß nach wie
vor die deutsche Mauer den Anprall der Feinde ab¬
halten wird. Die Rückwirkung der Entscheidung
auf dem westlichen Kriegsschauplätze wird auch auf
die Lage auf dem östlichen Kriegsschauplätzeund
auf die Gestaltung der Dinge auf der Balkanhalb¬
insel und wohl auch auf dem italienischen Kriegs-
schauplatze von großer Bedeut ung sein.

vom Weltkrieg.
Deutsche Berichte.

Großes Hauptquartier,  30 . Sept . (W.
B. Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:

Der Feind setzte seine Durchbruchsversuche gestern
nur in der Champagne fort.

Südlich der Straße MeninDpern wurde eine
von zwei englischen Kompagnien besetzte Stellung
in die Luft gesprengt.

Nördlich Loos schritt unser Gegenangriff lang¬
sam vor. Südöstlich von Souchez gelang eS den
Franzosen, an zwei kleineren Stellen in unsere
Linien einzudringen. Es wird dort noch gekämpft.
Ein französischer Teilangriff südlich Arras wurde
leicht abgewiesen. Zwischen Reims und Argonnen
waren die Kämpfe erbittert.

Südlich St . Marie-a-Py brach eine feindliche
Brigade durch die vorderste Grabenstellung durch
und stieß auf unsere Reserve, die im Gegenangriff
dem Feinde 800 Gefangene abnahm und den Rest
vernichtete. Alle französischen Angriffe zwischen der
Straße Sommepy-Souain und der Eisenbahn Challe-
range-St . Menehould wurden gestern teilweise in
erbittertem Nahkampfe unter schweren feindlichen
Verlusten abgeschlagen. Heute früh brach ein starker
feindlicher Angriff an der Front nordwestlich Mas¬
siges zusammen. Nördlich Massiges ging eine dem
flankierenden feindlichen Feuer sehr ausgesetzte Höhe
(101) verloren.

Auf den übrigen Fronten fanden Artillerie- und
Minenkämpfe in wechselnder Stärke statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prin ? Leopold von Kapern.

Feindliche Teilangriffe gegen viele Abschnitte
der Front wurden blutig abgewiesen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von Kinsingen.
Die Russen wurden am oberen Karmin in öst-

licher Richtung zurückgeworfen. Es wurden etwa
800 Gefangene gemacht.

Zwei russische Flugzeuge wurden abgeschosse»

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  i.
Ott. (Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:

Feindliche Monitors beschossen wirkungslos die
Umgebung von Lombarzyde und Middelkerke.

Einen neuen Angriff versuchten die Engländer
gestern nicht wieder. Unser Gegenangriff nördlich
von Loos machte bei heftiger feindlicher Gegenwehr
weitere Fortschritte. Einige Gefangene, 2 Ma¬
schinengewehre und 1 Minenwerfer fielen in unsere
Hände.

Versuche der Franzosen, östlich von Souchez
und nördlich von Neuville Raum zu gewinnen, miß.
glückten.

In der Champagne scheiterte ein mit starker
Kräften unternommener feindlicher Angriff östlich
Auberive. Ebenso erfolglos waren sämtliche fran¬
zösische Angriffe in der Gegend nordwestlich Massiger,
an denen Truppenteile von verschiedenen Division«
beteiligt waren.

Die Zahl der bei den Angriffen in der Cham-
pagne bisher gemachten Gefangenen ist auf 104
Offizieren, 7019 Mann gestiegen.

Erfolgreiche Minensprengungen beschädigten dir
französische Stellung bei VauquoiS.

Feindliche Flieger bewarfen Menin-Litzard mi,
Bomben, durch die 8 französische Bürger getütet
wurden. Wir hatten keine Verluste.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls,

v. Hindendurg.
Westlich von Dünabuxg. bei Grendsen, wuck

eine weitere Stellung des Feindes gestürmt. I
In Kämpfen östlich von Madziol • sowie nt

der Front zwischen Smorgon und Wischnew fteä
russische Angriffe unter schweren Verlusten zusam«
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Heeresgruppe des Grueralfetdmarschalls
von Hindendurg.

Südlich von Dünaburg ist der Feind
See-Engen von Weffelowo zurückgedrängt.

Die Kavalleriekämpfe zwischen dem DrtzSwjaty-
See und der Gegend von Postawa waren für un¬
sere Divisionen erfolgreich.

Oestlich von Smorgon ist die feindliche Stellung
im Sturm durchbrochen. ES wurden 1000 Gefangene
(darunter 7 Offiziere) gemacht und 6 Geschütze und
4 Maschinengewehre erbeutet. Südlich von Smor¬
gon dauert der Kampf an.

während rings im Ausland man
Schadenfreudespüren kann. -
Und zugleich im Deutschen Reiche
stellte man ein Beispiel aus.
wie die Mittel aufzubringen
für des fern'ren Kriege» Lauf,
runde zwölf Milliarden strömten
wiederum dem Reiche zu
und Herr Grey, als er« gelesen,
kam um seine MittagSruh
Warum nahm vor einem Jahre
er den Mund schon allzuvoll,
als er laut verkünden mußte,
daß nur der gewinnen soll,
der mit „Silberkugeln" schieße,
wär' der Krieg auch noch so lang!
Ach, nach einem einzigen Jahre
wird schon Englands Beutel schlank!
Jetzt schon kann in stiller Klause
Edward Grey sich» überlegen:
Deutschland wäre selbst im Stande
Kugeln sich aus Gold zu prägen.
Deutschland kriegt im eignen Lande
jede Summe prompt und glatt,
während sich das stolze England
schon soweit erniedrigt hat,
in Amerika zu betteln,
wo man kaum davon entzückt,
und nur deshalb pumpen dürfte,
weil man auch Granaten Wugfa# *
und weil dies  Geschäfts iMrnde
sonst noch Schaden lejWß-kSnnte.

^ W«lter-A«lter

gebrochen
Die Heeresgruppe machte gestern 1360 S»

fangene.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Kayern.
Der Feind wiederholte seine vergeblichen Teil'

angriffe. Alle Vorstöße find abgewiesen. 6 Oß
ziere, 494 Mann und 6 Maschinengewehre fielen)>
unsere Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls I
v. Mackensen.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von Kinsingen.»
Unser Angriff schreitet fort.* *
Die Zahl der im Monat September von b«£

schen Truppen im Osten gemachten Gefangenen̂
die Höhe der übrigen Beute beträgt:

421 Offiziere;
95464 Manu;

37 Geschütze;
298 Maschinengewehre;

I Flugzeug.
Oberste HeereSleitM

mtlid

Der mißlungene Durchbruch.
Amsterdam,  1 . Okt. (Zenf. Frkft.)

„Handelsblad" meldet aus dem deutschen
quartier : Bei einwr Besuch zu MonthoiS in^
Champagne, nichtMMvon der Stelle , wo die W.
zosen am 24.. uvd-.WGSeptember mit einet
fachen UHMlachDMrWW haben, died eutsche F^
in ein» »Möge von 25 » . zu durchbrechen, ^

nstatieren können, dWtz keine Redr von emg
rchbruch sein kann, sondern nur vom Ein
Front auf einer Länge von 6 Km. zw^

dem Dorfe Tharure und Berson in einer Tir e
3 Km. Nach Mitteilungen von deutschen Offi^
war der Angriff glänzend vorbereitet und w>
mit auserlesenen und ausgezeichnet auSgerW
Truppen unternommen, was ich feststellen 'on

Nid
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die KriegSgefangensn sah. Die jetzt in der>und die Bukowiner Front und regelmäßig werden
Champagne gelieferte Schlacht war heftiger als die!Fliegerbombenahgeworfen. Das Rielobieft der

' LL " SmiSt '"E 'ller.st,scher, Russen ist der Bahnhof. Von den bisher herunter
Hinsicht- ^ 'b̂ deutschen Offiziere sind uberzeugt, geworfenen zahlreichen Bomben sind ' 'jniM|'*v * '* - >» ~ i* — **n”*•jj*»
daß der örtliche Erfolg der Franzosen sehr teuer
bezahlt wurde, und daß ein Durchbruch nicht glücken
Nerve. Die deutschen Kämpfer bestanden lediglich
a„s Reserve und Landwehr.
fr* U»*st»h >** Krouprmrrnsrmeei« den

Arg»««e«.
Kopenhagen,  1 . Okt. lZens. Bln.) Ein

Pariser Bericht des „Daily Mail̂ legt dem Vor¬
stoß des Kronprinzen in den Argonnen die höchste
Jedeutung bei. Der Kronprinz verhinderte damit
baS Vordringen der Alliierten gegen Challerange,
das in französischen Händen eine Bedrohung der
deutschen BerbindungSstraße der Argonnenarmee und
des Zentrums bedeuten würde.

Die Kämpfe itt der Champagne
Köln,  1 . Okt. (Zens. Bln)  Zu den letzten

Kämpfen in der Champagne schreibt die „Köln.
VolkSztg", daß dem Feinde in der Verwendung

Gasbomben günstige Windrichtung zustatten
Iflftt hmifirfiDnTnihhöM aaaom«Ima

" . ' vwh  wen uwyci  ijctUnicCs
geworfenen zahlreichen Bomben sind fast sämtliche
explodiert, doch keine erreichte ihr Ziel. Der Sach¬
schaden ist minimal, nur an einem Nebengebäude
wurde das Blechdach zerstört. Unsere Flieger nehmen
oft die Verfolgung der russischen Flieger auf, die
dann sofort flüchten. Gewöhnlich treten die russischen
Flieger, wenn sie durch die unsrigen in die Enge'
getrieben werden, den Rückzug über rumänisches
Gebiet an. In den letzten vier Tagen haben unsere
Flieger wichtige militärische Objekte der Russen
zerstört.

e* da - damit nicht falsche Freundschaft uns
auf Wege fuhrt, die ins Verderben führen Bor
Truggold soll man sich hüten, vor Truggold warnen
dE Truggold, der Falschheit, dem eitlen Schimmer'

,. unf Häßliches verbirgt, den trügerischen
Schleier obreißen. daß eS >n häßlicher Nacktheit von
bn̂ ^ ^annk und verabscheut wird. Es ist nicht

®° Ö 6'äM . ist eine Wahrheit, die Be¬achtung verdient. '
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[um. Die deutschen Truppen kämpften gegen eine
vier bis fünffache Uebermacht. Die deutschen Ma¬
schinengewehre und Geschütze mähten den Feind
nieder. Trotz der Berge von Leichen wurden immer
neue Kolonnen Franzosen herangeführt. Die feind¬
lichen Truppen waren mit Proviant für acht bis
zehn Tage versehen, was darauf schließen läßt, daß
m  mit einem völligen Durchbruch und schnellen
Mrücken durch Belgien und Luxemburg rechnete.
Itt  völlige Durchbruch sei aber mißglückt. Dem
Sorstoß der Engländer ging ein furchtbares Geheul
sll wilden Völker voraus. Obwohl der Feind durch
Wdeutsche Maschinengewehrfeuer grabenweise in
In Drahtverhauen niedergemacht wurde und liegen
Hieb, führten die Engländer immer wieder neue
Nonnen heran, die dasselbe Schicksal hatten.
»französische Murritionabepot » dnrch deutsche

Artillerie zerstört.
London,  1 . Okt. (Zens. Bln.) In einem

Jericht des Londoner„Standard" über die Kämpfe
in der Champagne heißt es, tzpß von den Kriegs-
«orräten der Verbündeten sechs französische Muni

„ Tapferkeits - Auszeichnung.  Der
Fuß-Artillerie. Unteroffizier Fr,tz Wintermeyer
Sohn unseres Beigeordneten Wintermeyer. ist mit

— i öera  Eisernen Kreuz ausgezeichnet ward-.»
Dir Tätigkeit vinftvtv  U -footr , I _ ** smintP.[ At h(^ I -Ml nterfahrplan.  Am 1 Oktober trat

o s „Actie" aus Krageroe mit einer fr®*** n5? ec  Eisenbahnfahrplan in Kraft der auf UN.
Ladung Grubenholz von Krageroe nach Leith unter- L-ttiatsbahnlinie  weiter keine Beränderunaen
wegs, ist am Mittwoch von einem deutschen Unter- M - Es verkehren von hier abfahrend folaende
seeboot. 20 Seemeilen südlich von Kap LindesnaesHuae : Rach Wiesbaden: ^ ^
in Brand gesteckt worden. Das Unterseeboot schleppte '»' Okt. u April. 6.22. v l Rov bis 31

IN Boot mit b-r aus II Man» bchchrnbm Be- 7'22. -2.19, 2,51 447 642 ,5 ' "
abuna nack der Küste bei Kap Lindesnaes. 8,44, 9.28. ' ' ' '

YöfäUß " ' Nach Lg.-Schwalbach:
lOiaiCS. 1 '1 '509,34'J‘ M '~ W 2.25. »nr Snn». n gl

2,50. 3,4V, nurS , u, F . 4,25, 6 40, 8,19
* Bestandene Prüfung.  Herr Bikar!^ iches . Am veraanaene» Kn««»/»,,

sänket  hier beamtet, hat dieser Tage die theo- Dokbêm'^ h'̂ sigem Exerzierplatz„Sportverein
logische Staatsprüfung m.t Auszeichnung abgelegt. !WetZpie! gegenübê ^ Ä "'L""?^ 'bsbaden" im

en.

n Wjj
en«"f

lioiisdepots in die Luft geflogen sind, weil die
üeutschen das Geschützfeuer der Verbünd
äußerst intensiver Weise beantwortet hätten.

Zmet eagtische 8 .e«isrSl* gefallen
^iaris,  1 . Okt. (Zenf. Frkft.) Der „Petit

satipen" meldet aus London, daß die englischen
Generäle Sir Thomson Capper und Thesiget in
Flandern gefallen sind.

Gesterreichischer Tageadrricht
W. T.-B. Wien.  1 . Okt. (Nichtamtlich)

Eich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz:

In Ostgalizien siel nichts Neues vor. Bei
liewo-Alexinieks scheiterte ein russischer Angriffs'
Ersuch unter unserem Artilleriefeuer schon in der
Bereitung. An der Jkwa und im wolhynischen
chungsgebiet keine Aenderung der Lage. Am

mminbach gewannen die Verbündeten erneut Raum
Wche Gegenangriffe wurden abgewiesen. Fünf
Derreichisch-ungarische Eskadronen nahmen bei einem
Wen Vorstoß des Feindes 2 Offiziere und 400
P gefangen und erbeutetenI Maschinengewehr.
“ ben  letzten zwei Gefechtstagen fielen in diesemum in r\cn.:_ . w ^j^

Dotzheim" und

" Nutzen der Lokalpresse.  Die Hei- 1 - ^ "^ "H 'äber-
matpceffeaQein ist in der Lage, den Leser in steter Iverein" auf hiesigem „Sport-
engftec Fühlung mit allen wichtigen wirtschaftlichen.'ISportverein" gegenüber Die Dô bi-i'̂ '^ emer
sozialen und politischen Fragen des heimatlichen Be« werden auch diesmal alles draÄ/ » Spieler
zirtts zu halten Sie wurzelt unmittelbar im hei- als Sieger hervorruaeben °" "ketzen um wieder
mischen Boden, steht mitten in den Ereignissen, die« ~ ^u ^ ea.
2SE . Ä1 und. kann daher diese amu' n .. . . VV * ' vuiiu uuycL  viele am
besten würdigen. Ihr amtlicher Teil enthält alle /CÖ, -
den He.matsbezirk betreffenden Verordnungen. Be- Nnalück» .k » ^ uhr). 1. Okt. Bonden bei dem
kanntmachungen usw., ebenso beziehen sich ihre In - beÄL °S! ®eC »Holland " in Wattenscheid

meist auf das heimatliche Geschäftsleben. Da- nock̂ e, r,nb im  Laufe der Nacht
her kann sie von dem Bürger, der ein offenes Auge vloston Verletzungen erlegen, sodaß die Ex-
fur alle Heimatfragen hat und in ihnen wirklich auf ^ bisher 13 Opfer gefordert hat.

Heues aus aller Welt.
- Essen (Ruhr ). 1. Okt. Bon den bei dem

r>• rt UCe ein UTTcnfö <1UQ6
fuc alle Heimatfragen hat und in ihnen wirklich auf

Lupfenden bleiben will, sodaß er selbst ver-

Sm ®»„raSfie9ii  rnlw'chrn? WisiE - SkS,ö" lrn

wohl bedenken. Dies,» —77—"""“'i'"1" v.u «u,i yc|iuuen ,,no. weil oie wohl bedenken. Diese Blätter" können das' nickt
putschen das Geschützfeuer der Verbündeten in halten, was sie versprechen. Sie können das nickt
äußerst intensiver Weise beantwortet hätten. | bieten, was oben von der Heimatvresse aeiant i»

Seien sie noch so gut redigiert und hätten sie die
Agenten und Korrespondenten, sie sind nicht

ri#

Gefangenschaft.
Italienischer Kriegsschauplatz:

An der Tiroler und Kärntner Front fanden
^Geschützkämpfe statt. Die bereits gemeldeten
Woße gegen unsere befestigte Linie westlich des
"Abaschgrabenswurden von den Salzburger
putzen abgeschlagen.

i » « « „iwuutBien, ]ie |tno nick
im Bezirk selbst angesessen, nicht aus ihm heraus
gewachsen. Sie haben ihr Hauptaugenmerknatur

auf die Angelegenheiten ihres eigenen enge¬
ren Bezirks zu richten und können die Fragen und
Sorgen in anderen Bezirken deshalb nur vorüber-
gehend streifen. Mit den lokalen Nachrichten ist
kS"??? brständlich ebenso, Und die für das ge-
schafiiiche Leben so wichtigen und nützlichen Jnferate
betreffen ausschließlich den fremden Bezirk Wer
das alles nur ein wenig überlegt, wird niemals
dazu kommen können, sich für sein Heimatblatt das

e.nes fremden Bezirkes aufschwatzen zu,lassen.
Wer Geld dazu hat. mag sich nach seinen Bedürf-

Richtung ja noch fremde
Blatter dazu halten soviel er will. Aber das Hei¬
matblatt können fremde Blätter nie ersetzen. Ge-
denken̂̂ j»der Zeitungsleser recht be-

-* T r u gg o l d. Wie lachte noch der Sonnen-
chein vor wenigen Tagen, wie goldig flössen die

?, .*!? ot" f[QcbI»ue» Himmel, überspannten mit
leuchtenden Netzen die Weiten, daß es der Lenz
u»d Sommer nicht besser machen kann. Und doch

Vereinsnachrichten.
Sp°"verein". Heute Abend Versammlung.

Kirchliche Anzeigen.
K»««ta«, dr» 3. (ßktobtr  1915,

Evangelische Kirche Dotzheim
11°, Û F; H«uptgottesdienst.

Ä l  /2 u^r: ffmber0otte«&ien|i.8lbenb88 Uhr: Abendgottesdienst.
Katholische Kirche Dos

Norm. 8 Uhr: Frühmesse.
ro’ÜT1' !o° mit Predigt.

l S$ t:  H-"»'Jesu.«nbacht.

Ätlsai »“ » «« »■.«»« ml, «. ..
m ' "“ 7 »«- i « *« » »)• m,d

«n ben Wochentagen ist die hl. Mess» um7>° Ubr

P̂ rnr SMgê ^

O. Eillach.
derselbe,
derselbe.

jeim.

«.eî iviuyci, ,,r,rn IN oie,em und Sommer nicht besser mackenk-inn n s *
;V ° ° /? ä,fere UnÖ 2400 aWonn Öe0  Feindes !war es etwas wie Truggold, das uns da'vora^Gefangenschaft. sspiegelt wurde. Wenn die Sonne nuck«n-k,Wenn die Sonne auch noch blen-

dend schien, wenn sie auch die letzten Früchte noch
möckte d'b Erde so richtig zu erwärmen ver-
mochte sie doch nicht mehr, und nachdem sie sich
zur Ruhe begeben hat, macht sich auch schon bie
Saite recht unangenehm bemerkbar. Truggold nur
™rnbn* Ö,H '« de«  Tagen des Herbstes. Und
wer sich verlocken laßt von ihm, der kann böse

kann sich mit ErkältungenunO Krankvi'rtl'n »

-/K
M
i

Miesen.
hauHlatz:lwü

©eftern früh griffen die Italiener den Mrzli ûnd̂ Kwnkh"iten° plagen. Es ist eben nickt"alles
«4 @äöro8 Män0e dieses Berges mit Gold, was glänzt. Das muß' man  ja auch im

| n Kräften dreimal vergebens an. Dabei er- ^ef'er' n nff  ~
^ sehr schwere Verluste. Angriffsversuche
" einzelne Punkte des Tolmejner Brückenkopfes
b» ebenfalls wie immer

Südöstlicher Krieg!
Nichts Neues. ,

Leben so oft erfahren. Wer nur nach dem äuße¬
ren schein sieht sich von ihm beeinflussen läßt,
der wird sehr häufig schlecht fahren. Der innere
Kern nur verleiht den me.sten Sachen den Wert
auf ihn besonders soll man achten und nicht nur
nach dem Schein urteilen. Der Schein kann oft
glanzend sein und doch nur Hohlheit und Halbheit.

'R'chk'ges und Wertloses bergen, ja er soll dies mit-
- direkt verdecken, soll einen höheren Wert vor-
.̂auMen. ist auf Betrug berechnet. Die Augen auf-

^lieserkSmpfe über Gzerttowitz
ee leg» pnowitz,  1 . Okt. (Zenf Frkft.) In den,machen, heißt es da für den Menscken nrn'ß
siszi-r- -rtzufom' herrschte auf dem Kriegsschauplatz in aufmachen und alle Sinne ansvmmen' u?U !
< Ä £ meme '"tensivere Tätigkeit der Flieger, und Wahres v°^ Falscheŝ zû̂ ünttrscke'iden R 11

cüst̂ ttfljê„^ " °raenS und oft auch nachmittags Wille verbirgt sich oft hinter olatten Mo..-» !
t„,r« e Ni-g.- Bie stabt Ejetno»", 6e|M4m uSd b-lö-?" LusA ' Aakchirn gl»

—^ Alter Hausrat
nrmn * ffi* ra i,2aufe Öec 3a ĉe  in jeder Wohnung
an macht sich aber gewöhnlich erst dann unanae-
nehm bemerkbar, wenn, wie gewöhnlich ein Um¬
zug vor der Tür steht. Wer sich solckerü'berflüs»»?«
Sachen vorteilhaft entledigenî ll de« s«i ^
ein Snserat in Ser..Dotzheimer Zeitung"

als wirksamstes Mittel empfohlen. Jede Sache
lf aet ?Er nochihren Käufer, und mancher Möbel-
W ^ vielleicht hier überflüssig ist und im Wege

^ Ö bort 0eroöe  notwendig gebrauchte
D.e wenigen Pfennigen, die ein Inserat in unserer

mad)tn ^ °uf diese Weise rasch
mÄett ^ °^ ""wer sich ein geeigneter Käufer

Für die Redaktion verantwortlicĥ P h?? i p p D em b ° ch

'Cransfcldts Dicn9t*Öntcrncbt
für  den Infanteristen
empfiehlt die vuchygttdluny der

"Dotzheimer Zeitung", Römergasse(4, Laden.
Ate-eliebten un- dauerhaften Taschen-

ampen-Aatterien find wieder neu einge
^ffen. _ PH. remdach

Portemonnaies
alle Schreib -Materialien
Handtäschchen , Etuis

Phil Dembach.
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Für die Soldaten Im Kriege empfehle:
Hemden li Normal und Biber. Unterhosen , Hautlaiken , Wämse , Strümpfe , Sodten,
Pulswärmer , Ohrensihützer , Leibbinden , Fußlappen , Hosenträger , Stroh¬

sohlen , Filzsohlen , Tasdrentttdrer ln grober Auswahl billigst.
»lex , Hatz,

Zu sämtlichen Artikeln liefere Ich passende Schachteln als Briefe und Pakete.
Wunsch werden die Pakete hei mir verpackt . *

Auf
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Dem Auge ferm, dem Herren ewig «ah.

Tode« An;eigr «nd Danksagung.
Am 27. September starb infolge Krankheit im Festungslazarett

zu Marienburg i. Westpr. unser lieber, unvergeßlicher Sohn, Bruder
und Neffe

Musketier Karl Krieger,
Infanterle -Diegiment 87.

Die Beerdigung hat bereits dort statlgefunden.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Eltern Fritz Krieger nebst Geschwister
und Angehörigen.

Dotzheim,  den 2. Oktober 1915.
Gleichzeitig sprechen wir allen denen, die so innigen Anteil

nahmen, insbesondere Herrn Bürgermeister Sporkhorst  sür seine
Bemühungen und der Gemeinde Dotzheim unseren herzlichsten Dank
aus . D. O.

AufkliLrirns!
Ich will hiermit der Einwohnerschaft Dotzheims zu wissen tun. daß ich

die gerichtliche Klage, die ich gegen Frau Anna Rossel,  Obergasse Nr. 70^
erhoben hatte, auf viele« Bitten und Flehen des Herrn Roffel, ich möge doch
die Klage zurücknehmen, er wolle die bisherigen Kosten bezahlen und meine
Ehre 3 mal in der „Dotzheimer Zeitung" veröffentlichen, zurückgenommen
habe. Um ihm nun die Gerichtskosten zu sparen, machte ich es ohne Gericht,
also privatrechtlich mit ihm ab. Fühle mich aber schändlich betrogen, denn
als ich nun die Kosten verlangte, bekam ich zur Antwort : „Ich habe 20 Mk.
sür meinen Advokat bezahlt, kannst Du auch Deine 13 Mk. bezahlen".

Habe also noch ehrlich 13.40 Mk. von Rossels zu bekommen, welches
sich noch gerichtlich ausklären wird. Achtungsvoll

Frau Mtthelmine Fischer . Obergasse 70.

Man schreibt uns:
Heute feiere ich das Jubiläum des 500. grossen Paketes

Persil. Seit sechs Jahren segne ich alle 14 Tage diese Er¬
findung und möchte Ihnen nun mal so recht herzlichen Dank
aussprechen . Wie einzig schön , wie einfach und wie
schonend ist jetzt die Behandlung der Wäsche ! Kein
unzufriedenes Mädchen , keine fortbleibende
Waschfrau , wie schnell und fröhlich alles. Mein Mann
ist so froh über die so seltenen Anschaffungen von neuer
Wäsche, sogar wegen Hausbesuch wird die Wäsche nicht
verschoben , da sie so garnichl mehr stört . Und jetzt habe
ich zum erstenmal ein zartgesticktes, weisses Kleid in Persil
gewaschen und es ist blendend sauber geworden . Auch
die Wollwäsche lasse ich mit Persil waschen , es ist kein
Stück in meinem Hause, das nicht mit Persil gewaschen
wird, sogar die Bohnerlappen.

Frau Bürgermeist *# H.

Spricht dieses gänzlich freiwillige Zeugnis einer lang¬
jährigen zufriedenen Verbraucherin nicht mehr für die
Güte und Vortrefflichkeit des selbsttätigen Waschmittels

PERSIL als alles andere ? == ===

Dachwohnung zu vermieten.
Hohlstr. 3.

Kann Sie das nicht veranlassen
Mehrere 2-Zimmerwohnungen

nebst Zubehör sofort zu vermieten. Näheres
Wilhelminenstrahe 2.

3 Ammer und Küche
im 1. Stock mit GlaSabschluß, Schweinestall
und sonstigem Zubehör zu vermieten. Näh.

TaunuSstr . 8.
WieSbadenerstr. 44, Seitenbau , sind

2 Limmer und Küche
nebst Mansarde zu vermieten, pro Monat
13 Mk. Näh. 1. Stock bei Wagner.

2'Aimmerwohnung. Vachstock.
mit Abschluß, Keller und Holzstall, Mk.
13 .— monatl., ferner Lab »« mit zwei
Ladenzimmer, Mk . 10 .50 monatl.

Bürovorsteher Weitnau,  Mühlgasse 61.
Biebricherstr. 1 ist eine

2- und 3-Zimmerwohnung
zu vermieten. Näh . Mühl gasse 3.

Querstraße 4 Dotzheim, Vorderhaus , Part.
3 Zimmer und Rüche

nebst Zubehör . Nähere« Wiesbaden, Neu-
gasse 5 p. _ _

ebenfalls einen Versuch damit zu machen , oder
wollen Sie sich weiter mit der mühevollen und viel
teuereren veralteten Waschweise herumquälen?

Einfachste Anwendung.
Gebrauchsanweisung auf jedem Paket

Mansardwohnung HE N KE L &CIE ., D ÜSSE LDO RF, auch Fabrikantenderbekannten

von 2—3 Zimmer zu vermieten
Rheinstraße 53 p.

Zwei Wohnungen von je
2 Zimmer und Aüche

Parterre und 1. Stock zu vermieten. Näh.
Obergafse 21.

Henkei ’s Bleich -Soda

Eine Dachwohnung von
2 Zimmer und Rüche

mit Zubehör sofort zu vermieten. Näheres
Jdsteinerstr . 17.

Schöne 3-Zimmerwohnung
im 1. Stock zu vermieten Hohlstraße 6.

3 Zimmer und Rüche
mit Licht zu vermieten. Nähere»

Neugasse 69.

Zu vermieten:
2 evtl. 3 Zimmer und Rüche,

2 Zimmer und Rüche
im Dachstock. Näheres Dotzheim, „zum
Hirsch", Obergasse 15._

2 Zimmer und Rüche
im ersten Stock, monatlich 16 Mk., zu der-
mieten. Adolfstr. 11.

2 Zimmer u. Rüche
nebst Zubehör sofort zu vermten.

Biebricherstr. 10.

Butterbirnen
12 Pfg. zu habenD

Biebricherstraße 36.

Oiegels
^ 12 B

\ -, 2 - und 3-Zimmerwohnungen
mit Zubehör sowie « arten sofort zu ver¬
mieten. Näheres Biebricherstr. 73.

Line schöne Wohnung
von 2 Zimmer und Küche im Seitenbau zu
vermieten. Näh. Obrrgasse 74 Parterre.

3 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör sofort zu vermieten.

Näh. bei Birk, Biebricherstr. 28.

Zwei 2-Zimmerwohni mgen - - ^ 4
zu vermieten. Näheres Neugasse 12. _ _ _ _ ——-

Miihlsasse 8 (Tiefstart. :)
Schuhmacherwerkstätte

monatlich Mk. 10.50.
Bürovorsteher Weitnau (Nr . 61).

Schöne 3-Zimmerwohnung
mit Zubehör im 2. Stock sofort zu ver¬
mieten. Näh . Luisenstr. 2 bei H. Schäfer.

Pr. Hannover«
5er!ferfel und LSB

und gebe solche billig ab.
Herziger. Schierstes

Jdsteinerstr . 15. Parterre:
3 Zimmer und Rüche

nebst Zubehör per sofort zu vermieten.
Desgleichen WieSbadenerstraße46 »ine

3-Zimmer -Zrontspitzwohnung
zu vermieten. Nähere» Obergasse 79.

3 Zimmer und Rüche
mit Zubehör auf 1. Oktober zu vermieten.

Empfehle mich im
Herö- unö Lfensetzen. Reinigen.

Schwärzen. üeffeisetzen
sowie alle vorkommende Reparatur-
Arbeiten.

Jakob Mohr , Ofensetzer.
Obergaffe 78.

Billige Kartoffelsäk
zu verkaufen.

Dampfwaschaustalt„Schwank
Weilburgertal.

Bilderrahmen empfiehlt
Ph . Dcwbtrt*

S s s Gasthaus„zur schönen Aussicht“. 5 5 5
SAUMS Lokal, als wm~  Famlllea-Trottpinikt bevorzugt und beliebt.

Lagerbier der „Germania “-Brauerel.
—  Apfelwein (eigene Kelterung). -

Um geneigtesten Zuspruch bittet

Erstes Kulmbacher (ärztl. empf.).
Bekannt gute Küche.

Karl Sehauss.
»vorrätig in derDembach’schen

in uei

Buchdrucker 81*

n

2.

o.

Erhalle heute«nj
Transport

D

..I

Apfelwein- soB
Metzelsupp-u-

Wohnungs-Bel-
Wetungs-Plakatz
m'% Schlasste^

Di«

Strickwolle ! StrlAwolle ! SfrlAwolle!
empfiehlt In allen Farben . Krlegswolle 10 bot 95 Pia - J | | g ] | KSitZ

Lieferant des
Konsum Vereins.
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